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Mit der Ausstellung on the spot erdffnet die dritte Sequenz von DISLO-

CATIONS. Die Protagonisten des Programms sind die Auguststrafle und

das angrenzende Scheunenviertel des Berliner Stadtteils Mitte: In der
DDR als Zeichen fiir sozialen Abstieg einer fortwahrend ausstehenden
Modernisierung geltend, steht die Umgebung des Kunst Raum Mitte
heute fiir luxussanierte Altbauten, rasante Gentrifizierung und kommer-
zielle Galerien. Diese Verdnderungen werden direkt vor Ort - on the
spot - als Prozesse der Verwertung und Verdringung erkundet, die den
Stadtraum seit den 1990er-Jahren prigen. Wie kann eine kommunale

Galerie das Prinzip des Ver- und Entortens als eigene Geschichte erzdh-

len? Welche kiinstlerischen, performativen und politischen Potenziale
werden dabei mobilisiert? Die zeitgendssischen Positionen formulieren
Strategien, rdumliche Formen der Aneignung und Strukturierung

kiinstlerisch zu durchkreuzen. Sie werden in Dialog mit Archivmaterial

der galerie weisser elefant - Zeitungsartikel und Flyer der 1990er- und

2000er-Jahre, die den Wandel des Stadtteils auf das Galeriegeschehen

beziehen - gesetztum-die Spekulationen und Fiktionen zu erkunden,

mit denen ein Ort aufgeladen ist.

Kuratiert von Natalie Keppler & Agnieszka Rogusk

Kinstlerische Leitung Kunst Raum Mitte

13.9.-23.11.25

12.9.25,18-21 Uhr
Ausstellungseroffnung

1.11. & 2.11.25
Performance moving
together in time
im Rahmen EFestival
of Future Nows 2025
Raul Walch
Ort: Terrasse Neue
Nationalgalerie

21.-23.11.2025
Herbst Akademie

Kunst Raum Mitte ist eine kommunale
Galerie des Fachbereichs Kunst, Kultur
und Geschichte im Bezirksamt Mitte.

Gestaltung: Sibel Beyer

A Archivprisentation galerie
wetsser elefant

Displaydesign von Martha Schwindling

la Nadja Abt
SAO PAULO - Archive, Cine
Arouche, 2018, Acrylfarbe auf
Kassenzettel

1b  Sex & The City - Ruhrpott
Archive (II-XVII), 2022 /23,
Gouache auf Papier, Timing
courtesy Ulrike Miiller

Humorvoll und zugleich analytisch richten
die Gouache-Zeichnungen von Nadja Abt
den Blick auf Hausfassaden und Konsum-

angebote, die von einer anderen Zeit zu
erzdhlen scheinen. Die Bilder sind Teil der
Serie Sex & The City — Ruhrpott Archive
(II-XVII) und entstanden wihrend einer
Artist-Residency der Urbanen Kiinste Ruhr.
Im Rekurs auf die ikonisch gewordene
US-Fernsehserie Sex & The City, in der das
Manhattan der spaten 1990er-Jahre Dreh-
und Angelpunkt fiir Gossip und Dates ist,
macht Abt das Zusammenspiel von urbaner
Alltagskultur, ihren Verheiflungen und
Spannungen zum Mittelpunkt ihrer visuel-
len Beobachtungen. Abts Interesse fiir
Mythenbildungen im 6ffentlichen Raum
lasst sich an Fassaden, Schriftziigen und
Zeichen ablesen - oder auf Kassenzetteln,
auf denen bunte Acrylfarbe das Verschwin-
den von Orten uberschreibt, wie etwa das
Cine Arouche, einem queeren Kino im alten
Stadtzentrum Sao Paulos.

2a Paula Hoffmann
SPB_0Z2 (Bauteilchen_02),
2024, Porenbetonstein
SGW_03 (Bautetlchen_05),
2024, Steinwolle

2b MKWPR_1,2022, Papier-
maché, Pigment, Stahl

Die kryptischen Titel von Paula Hoffmanns
Arbeiten stehen im Kontrast zu den Empfin-
dungen, die von ihnen ausgelést werden.

Die pinkfarbene Wellblech-artige Skulptur
sowie die Smileys aus Steinwolle und Poren-
betonstein sind nach einem von Hoffmann
entwickelten indexikalischen System der
Baustoffe benannt. Einerseits wendet sich die
Kinstlerin dem zu, was die oft ungesehene
Basis des Um-Uns-Herum-Gebauten ist und
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Kunst Raum Mitte

zerlegt andererseits dessen Materialitdt, um
sie zu testen, aufzuwerten und um daraus
etwas irritierend Ahnliches zu schaffen.
Das Spiel mit Gegensétzen wie Leichtigkeit
und Stabilitat, dem Innen und Aufien,
Sichtbarkeit und Verstecktem, Oberfliche
und Korperlichkeit ist bezeichnend fiir die
kiinstlerische Praxis Hoffmanns. Durch
das Hineingehen oder Hindurchsehen ermog-
lichen die Werke Erfahrungen, die sich

im Hier und Jetzt verorten und gleichzeitig
andere Erinnerungsrdume &ffnen.

3  Raul Walch
Should I Pay or Should I Go,
2025, Textile Installation,
3 Fahnen an der Fassade des
KRM,; Workshops

Fahnen dienen als Zeichen der Zugehorigkeit
und Inanspruchnahme eines Ortes. Raul
‘Walchs fiir den Kunst Raum Mitte entworfe-
nen Fahnen greifen Eindriicke der Gentrifi-
zierung auf und iibersetzen sie in drei
Themenfelder: kulturelle Vereinheitlichung,
Verdrangung und gesellschaftliche Spaltung.
Die stilisierte Kachelmusterdsthetik sug-
geriert Handwerk und Authentizitét, setzt
zugleich aber auf den konsumorientierten,
globalen Stil digitaler Nomaden. Das Motiv
des Hufeisens steht fir Schutz, Wohlstand
und Glick im Spiel, verweist aber auch auf
das Logo des groften Vermieters Berlins -
der Immobiliengesellschaft Deutsche Wohnen.
Auf einer weiteren Fahne wird der Zusam-
menhang zwischen Wohnort und Bildungs-
chancen thematisiert. Der Zeigefinger beim
Melden ist ein Zeichen fiir die Moglichkeit
des Mitsprechens und Gehortwerdens. In
‘Workshops entwickelt Walch diese Themen
weiter und entwirft zusammen mit Berliner
Jugendlichen Choreografien, Kostiime und
Konzepte zur Riickeroberung der Stadtraume.
Am 1. und 2.11. wird die daraus ent-
standene Performance moving together
in time (2025) im Rahmen des Festival of
Future Nows im Umraum der Neuen Natio-
nalgalerie prisentiert.

4  Orawan Arunrak
Berlin - Bangkok, 2023,
Clock (0), 2023,
Mafigefertigte Analoguhr
Broken key with poem, 2023
Abgebrochener Schliissel
der Kiinstlerin
Berlin, 2023, Rollwagen mit
lackierten Transportkisten

Ein Schliissel, ein Transportwagen, eine

Uhr - in Orawan Arunraks Werkserie Berlin -
Bangkok offenbaren niichterne Alltagsobjekte
subtile Verschiebungen. Arunrak untersucht,
wie Symbole globale Raumordnungen formen -
und iibersetzt sie in verdichtete Gegenbilder.
Rot und Weif stehen in Bangkok fiir die

thailandische Post, in Berlin markieren die-
selben Farben, etwa als Absperrbander,
temporére territoriale Grenzen. So entstehen
Raume, die sich zwar ausdehnen, aber ver-
schlossen bleiben: eine Kiste, die von Ort zu
Ort wandert; eine Uhr, deren Zahlenfolge
sich in eine einzige Null auflést; ein abge-
brochener Wohnungsschliissel, dessen
Platzierung von Worten begleitet wird, die
von scheiternder Selbstverortung erzdhlen.
Arunrak nutzt diese Dysfunktionalititen,
um ihre Wohnorte Berlin und Bangkok mit
poetischer Aufmerksamkeit zu verbinden.

5a Wisrah C.V.da R. Celestino
Belonging, 2022
Eine Zusammenstellung von
Objekten, die zu der Institu-
tion, Organisation, Galerie
oder dem Raum gehoren, in

dem das Werk prisentiert wird-

5b Gift, 2024, Eine Zusammen-
stellung einheimischer Pflan-
zen, die andernorts invasiv sind-
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Belonging (dt.: Zugehorigkeit) sind variieren-
de Konstellationen, fiir die Zugehorigkeiten
aufgelost und, angepasst an den Kontext, neu
zusammengesetzt werden. Wisrah C.V.da
R.Celestino macht dafiir Dinge sichtbar, die
meist im Hintergrund bleiben, aber zentrale
Akteure in Kunstinstitutionen sind. Im Kunst
Raum Mitte zerlegt Celestino das Archiv-
display in seine Einzelteile und ordnet sie ana-
lytisch, aber offen an. Die Komposition zeigt
Fotografien in beschrifteten Schutzhiillen -
ein Verweis auf das visuelle Gedachtnis des
Ortes und den Versuch, seine Geschichte zu
ordnen und zu sammeln. Zugleich adressiert
Celestino das westliche Konzept von (Privat-)
Eigentum und dessen bestimmende Macht

in der Kunstwelt; ein koloniales Prinzip, das
auch Brasilien und anderen Lindern zugrun-
de liegt. Diese Auseinandersetzung setzt

sich in Gift (dt.: Geschenk) fort: Heimische
Pflanzen, die andernorts als invasiv einge-
stuft werden, werden im Treppenhaus und an
scheinbar nebensdchlichen Orten platziert.
Das (unaufgeforderte) Geschenk an die Men-
schen im Gebaude spielt auf lokale, histo-
rische und widerstdndige Kontinuititen von
Machtverhiltnissen an — und darauf, dass
diese auch in der Ausstellung fortwirken.

Eingang 2. OG



Agnieszka Roguski
Bleistift

Agnieszka Roguski
Durchstreichen

Agnieszka Roguski
Eingefügter Text
Gebäudes

Agnieszka Roguski
Durchstreichen

Agnieszka Roguski
Durchstreichen

Agnieszka Roguski
Durchstreichen

Agnieszka Roguski
Eingefügter Text
e

Agnieszka Roguski
Durchstreichen

Agnieszka Roguski
Eingefügter Text
t

Agnieszka Roguski
Kommentar zu Text
2022, eine Zusammenstellung  (kein Umbruch)

Agnieszka Roguski
Kommentar zu Text
ist das Leerzeichen zuviel?

Agnieszka Roguski
Durchstreichen

Agnieszka Roguski
Eingefügter Text
sie

Agnieszka Roguski
Durchstreichen

Agnieszka Roguski
Eingefügter Text
dieser




